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Allgemeines Bauwesen.
©er StdetUunnel auSßemouert! 9lm 14. gulioer*

fünbeten Soßerfchüffe Bei ßßattwit bie gertigfteßung beS

gjtauerwerfS im Sidentunnel. ©omit bürfte bie auf
1. Dftober angefünbigte, langersehnte ©röffutwß beS

neuen SerfehrSWegeS-pr ©atfache werben.

Smtraefen in gtirid). (Korr.) Unter ben oon ber
ftabtifchen Saufeftion unterm 15. guli bewißigten 25

neuen Saugefuchen finben fiel) nachgenannte Sroiefte für
2 ©efchäftShäufer, 9 einfädle unb 9 Stoppel*
SSäot)nt)äufer: KreiS I: 1 SBoßn* unb ©efchäftSßauS
an ber ©ihlftrafje 3 oon .fperrn 91. ©geübte, guderbäcfer,
1 9Bohn* unb ©efdjäftShauS an ber Söwenftrafje 35 a

non ßerw ©rnft 2öafer=©p5; Kreiê H: 2 9Botjitt)äufer
an ber SRainftrajjc 22 unb 24 oon 0. 2Bolff*KoßerS
irben; Kreiê III: 3 ©oppetwohnf)äufer an ber Sabe*
nerftrgfje 356, 358 unb 360 oon Herren ®r. Srebemann
& trüber in SenSljeim bei ©armftabt, 2 2Bot)nt)äufer
unb 1 Sßlagaptgebäube an ber ©rnafträfje 26 unb .f?oi)t=

ftrafie 203 oon §errn 9Ird)ite!t g. 93. grtfd), 1 ©oppel*
raot)nt)au8 an ber 9lemtlerftraj3e 160 oon §errn Sau*
Unternehmer ©ünther ©erlad), 2 3Bot)nt)äufer an ber
©illfelbfirafje 190 unb 200 oon .fperrtt U. $ug=9IItorfer,
1 ©oppelwohnlfauS an ber 9lgneSftrafje 10 oon |>errn
9lug. Dberle, 2 SBohnhäufer an ber 39P^effeitftra^e 56
unb .giilbafirafje 37 oon .^errn Saumeifier gof. 3«« >

KreiS'IV: 3 ©oppelwohnljäufer, an ber Sanbenberg*
ftrafje 7, 9 unb 16 oon jpettn ïtrcfjitet't g. ßBeifjenftein ;

Kre.iS. Y : 1 ©oppelwofnhauS an ber |)ochftrajje 62
oon grau 9t. griebli, Sauunternehmerin, 1 2ßohnt)auS
an ber ©itliSftrafje 31 oon £>errn 9lrd)iteft 9lrmin
S6itmer*Karrer. 9In Heineren Sauwerfen finb projet*
tiert: 1 ©djuppen in ©ifenfonftruftion an ber fbarb*
turmftrafje oon ber 9tftiengefellfd)aft ber 9Jlaf<hinen=
fabrifen oon ©fdjer Sßpfj & @ie., bie Sergröfjerung beS

Sanatoriums oon $errn ®r. Sirchcr*Senner an ber
Keltenftrafje 48, 1 ©artenhauS an ber ^offtrafje 65 unb
1 $ofgebäube an ber $offtrajje hinter 9tr. 24.

Ueberbauung am ©onnenberg giirid). (Korr.) ®ie
©tabt ßßrich hat feinergeit baS Sanb im ©onnenberg
erworben unb fpäter buret) Heinere Käufe abprunben
»erfudjt, um p oerhtnbern, baff eS einer rüdfid)tStofen
unb gewinnfüd)tigen Ueberbauung oerfäüe. Sie beoor*

pgte Sage beS ©elänbeS fdjien. p forbern, bap hier ein
fd)öneS, ber ©tabt pr gierbe gereicfjenbeS Sißenoiertet
entftehe. ©urd) bie ©rioerbung beS SanbeS betam eS

bie ©tabt in bie fpanb, entweber eine foldje Ueberbau*

ung felbft oorpnehmen ober bautuftigen ©inroohnern
ben nötigen ©runb unter angemeffenen .Sefdjrärtfüngen
ju oeräujjern. 9hm befi^en aber ftetS noch einige pri*
oute ©igentümer Sanb in ber ©egenb, unb bie ftäbtifdje
Seliörbe befürchtet, baff, wenn p feiner Ueberbauung
gefdjritten wirb, eS in einer Sßßeife gefcf)ehe, bie bie Se*
ftrebungen ber ©tabt oereitett.

9luS biefen ©rünben ift ber ©tabtrat mit g. g. SBeberS
®vben in Unterhanblung getreten, bie pm 9lbfd)luffe
eines KaufoertrageS geführt ^aben, nach welchem baS

SBcBerfe Sanb in einer gläd)e oon 2148 rrU pm
P# oon gr. 75,183 in ftäbtifc£>eu Sefih über*
9ei|t. 9tuf bem fraglichen ©runbftûcfe haftet eine ©ienfi*
barteit, bie bie ©rrichtung tärmenber Setriebe oerbietet
*wtb forbert, baff oißenartig gebaut merbe. ©S ift be*

ûbfidjtigt, biefe Seftimmungen noch babitrd) p ergänzen,
Mi nur ©in* unb gweifamilienhäufer mit höchftenS groei

®todrberten erfteßt toerben bürfen, ähnlich mie für be*

ttaU)barte ©ebiete Sorfchriften aufgefteßt morben finb.
®Minb auch bie 9lbftänbe oon ben ©renjen feitioärts
unb rücfroärtS größer p nehmen, als baS ©efét) eS er*

laubt, unb oor aßem foßen bie Saupläne bem ©tabtrat
auch pr ©enehmigung ber Sauart oorgelegt werben.
SBie man baS Sanb oertoenben wirb, täfjt fich heute
noch nicht beftimmt angeben, ertlärt ber ©tabtrat. ©S
werbe bem ©<f)ic£fale beS übrigen ©elänbeS folgen, beffen
Ueberbauung unb Serwertung feit einiger Qeit geprüft
werbe.

Saugenoffenfchaft ber $oft&eamtett in Rurich. ®ie
Softbeamten unb $ofiangefteßten finb wie bie ftäbtifchen
gunftionäre gezwungen, im Sap on ber ©tabt p wohnen,
©te beftänbige SItietjinStreiberei hat einer 9lnphl oon
ihnen ben ©ebanfen nahe gelegt, eine Saugenoffenfdhaft
p grünben unb fich 1® i" ben Sefttj eigener 9Bol)nungen

p fe^en. 9US Saugelänbe ift ein ber ©tabt geljörenbeS
©rutibftücf unterhalb beS SettenbahnhofeS in 9luSfi<ht
genommen, gür ben 9lnfang foßen hier 25 .späufer,
meiftenS 3eifamilien=, aber auch einzelne ©infamilien*
häufer nac| ^em Sßufter einer ©artenftabt gebaut Werben,
©er ißrofpelt fept baS gefamte Saufapital mit 60.0,000 gr.
ein, wooon 130,000 gr. burçh ©enoffenfchaftSanteilfCheine
gebecft werben müffen. @S ift nur p hoffen, baS Unter*
nehmen fomme pftanbe, bamit auch l>ie ißoftbeamten
ihrer SefolbungSaufbefferung froh werben fönneti unb
biefe nicht wieber burd) ben höher gefcfjraubten SRietjinS
fofort nuß unb nidEjtig gemacht wirb. ®ie beffer fituierten
9lngefteßten oon Sanfen unb Srioatgefchäften laffen fid)
oon ben Sermietern auch "sticht mefw bange machen; fo
beantworteten jwei ÜJtieter ben neueften SßietjinSauffchlag
bamit, ba§ ber eine in ©ietifon, ber anbere in SCßaßi*

feilen fid) ein ©infamilienhauS ber bortigen Sißenfolonien
fauf te. 5)n ©ietifon finb innerhalb gahreSfrift gegen
20 Käufer beS an ber Sabenerfirafje gelegenen Quartiers
oon ihren ©rbauern an ehemals in ber ©tabt wohnenbe
gamilien oerfauft worben. ©er Sanbflucht wirb aß*
mählich eine ©tabtflucht folgen, welche Drtfdjaften mit
günftigen SerfehrSoerbinbungen gut fituierte SeoölferungS*
gruppen pführt. '„g- S-")
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I Facetlicrwerk und Beleganstalt
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Spiegelglas belegt und unbelegt, plan und

facettiert in allen Formen und Grössen.
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Allgemeines kaumesen.
Der Rickentunnel ausgemauert! Am 14. Juli ver-

kündeten Bollerschüsse bei Wattwil die Fertigstellung des

Mauerwerks im Rickentunnel. Somit dürfte die auf
1. Oktober angekündigte, langersehnte Eröffnung des

neuen Verkehrsweges zur Tatsache werden.

Bauwesen in Zürich. (Korr.) Unter den von der
städtischen Bausektion unterm 15. Juli bewilligten 25

neuen Baugesuchen finden sich nachgenannte Projekte für
2 Geschäftshäuser, 9 einfache und 9 Doppel-
Wohnhäuser: Kreis 1: 1 Wohn- und Geschäftshaus
an der Sihlstraße 3 von Herrn A. Scheuble, Zuckerbäcker,
1 Wohn- und Geschäftshaus an der Löwenstraße 35 u

von Herrn Ernst Waser-Syz: Kreis II: 2 Wohnhäuser
an der Rainstraße 22 und 24 von G. Wolff-Kollers
Erben; Kreis III: 3 Doppelwohnhäuser an der Bade-
nerstrqße 356, 358 und 360 von Herren Dr. Bredemann
à Bruder in Bensheim bei Darmstadt, 2 Wohnhäuser
und 1 Magazingebäude an der Ernasträße 26 und Hohl-
straße 203 von Herrn Architekt F. B. Frisch, 1 Doppel-
wohnhaus an der Aemtlerstraße 160 von Herrn Bau-
Unternehmer Günther Gerlach, 2 Wohnhäuser an der
Sihlseldstraße 190 und 200 von Herrn U, Hug-Altorfer,
1 Doppelwohnhaus an der Agnesstraße 10 von Herrn
Aug. Oberle, 2 Wohnhäuser an der Zypressenstraße 56
und Hildastraße 37 von Herrn Baumeister Jos. Zini;
Kreis IV: 3 Doppelwohnhäuser an der Landenberg-
straße 7, 9 und 16 von Herrn Architekt I. Weißenstein;
Kreis V: 1 Doppelwohnhaus an der Hochstraße 62

von Frau A. Friedli, Bauunternehmerin, 1 Wohnhaus
an der Titlisstraße 31 von Herrn Architekt Armin
Witmer-Karrer. An kleineren Bauwerken sind projek-
tiert: 1 Schuppen in Eisenkonstruklion an der Hard-
turmstraße von der Aktiengesellschaft der Maschinen-
fabriken von Escher Wyß à Cie., die Vergrößerung des

Sanatoriums von Herrn Dr. Bircher-Benner an der
Keltenstraße 48, 1 Gartenhaus an der Hofstraße 65 und
1 Hofgehäude an der Hofstraße hinter Nr. 24.

Uevervauung am Sonnenberg Zürich. (Korr.) Die
Stadt Zürich hat seinerzeit das Land im Sonnenberg
erworben und später durch kleinere Käufe abzurunden
versucht, um zu verhindern, daß es einer rücksichtslosen
und gewinnsüchtigen Ueberbauung verfalle. Die bevor-
zugte Lage des Geländes schien, zu fordern, daß hier ein
schönes, der Stadt zur Zierde gereichendes Villenviertel
entstehe. Durch die Erwerbung des Landes bekam es
die Stadt in die Hand, entweder eine solche Ueberbau-

ung selbst vorzunehmen oder baulustigen Einwohnern
den nötigen Grund unter angemessenen.Beschränkungen
zu veräußern. Nun besitzen aber stets noch einige pri-
vate Eigentümer Land in der Gegend, und die städtische
Behörde befürchtet, daß, wenn zu seiner Ueberbauung
geschritten wird, es in einer Weise geschehe, die die Be-
strebungen der Stadt vereitelt.

Aus diesen Gründen ist der Stadtrat mit I. I. Webers
Erben in Unterhandlung getreten, die zum Abschlüsse
eines Kaufvertrages geführt haben, nach welchem das

Webersche stand in einer Fläche von 2148 zum
Preise von Fr. 75,183 in städtischen Besitz über-
geht. Auf dem fraglichen Grundstücke haftet eine Dienst-
barkeit, die die Errichtung lärmender Betriebe verbietet
und fordert, daß villenartig gebaut werde. Es ist be-

absichtigt, diese Bestimmungen noch dadurch zu ergänzen,
baß nur Ein- und Zweifamilienhäuser mit höchstens zwei
Stockwerken erstellt werden dürfen, ähnlich wie für be-

uachbarte Gebiete Vorschriften aufgestellt worden find.
Es sind auch die Abstände von den Grenzen seitwärts
und rückwärts größer zu nehmen, als das Gesetz es er-

laubt, und vor allem sollen die Baupläne dem Stadtrat
auch zur Genehmigung der Bauart vorgelegt werden.
Wie man das Land verwenden wird, läßt sich heute
noch nicht bestimnlt angeben, erklärt der Stadtrat. Es
werde dem Schicksale des übrigen Geländes folgen, dessen
Ueberbauung und Verwertung seit einiger Zeit geprüft
werde.

Baugenossenschaft der Postbeamten in Zürich. Die
Postbeamten und Postangestellten sind wie die städtischen
Funktionäre gezwungen, im Rayon der Stadt zu wohnen.
Die beständige Mietzinstreiberei hat einer Anzahl von
ihnen den Gedanken nahe gelegt/eine Baugenossenschaft
zu gründen und sich so in den Besitz eigener Wohnungen
zu setzen. AIs Baugelände ist ein der Stadt gehörendes
Grundstück unterhalb des Lettenbahnhofes in Aussicht
genommen. Für den Anfang sollen hier 25 Häuser,
meistens Zweifamilien-, aber auch einzelne Einfamilien-
Häuser nach dem Muster einer Gartenstadt gebaut werden.
Der Prospekt setzt das gesamte Baukapital mit 600,000 Fr.
ein, wovon 130,000 Fr. durch Genossenschaftsanteilscheine
gedeckt werden müssen. Es ist nur zu hoffen, das Unter-
nehmen komme zustande, damit auch die Postbeamten
ihrer Besoldungsaufbesserung froh werden können und
diese nicht wieder durch den höher geschraubten Mietzins
sofort null und nichtig gemacht wird. Die besser situierten
Angestellten von Banken und Privatgeschäften lassen sich

von den Vermietern auch nicht mehr bange machen; so
beantworteten zwei Mieter den neuesten Mietzinsaufschlag
damit, daß der eine in Dietikon, der andere in Wallt-
selten sich ein Einfamilienhaus der dortigen Villenkolonien
kaufte. In Dietikon sind innerhalb Jahresfrist gegen
20 Häuser des an der Badenerstraße gelegenen Quartiers
von ihren Erbauern an ehemals in der Stadt wohnende
Familien verkauft worden. Der Landflucht wird all-
mählich eine Stadtflucht folgen, welche Ortschaften mit
günstigen Verkehrsverbindungen gut situierte Bevölkerungs-
gruppen zuführt. („Z-P-")
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(Sin neuer ffeffhiUtenttjpu!. bislang fjielt man
baran feft, bei ffefthüttenbauten für ein patriotifchel ffeft |

fid) Ritterburgen, jfefiungen tc. aul ber „Helbenseit" pm
Borbilb ju neunten. Rtit ben falfcïjen Bîauem unb
Qinnen, Sie Stein oortäufcf)ten unb bed) nur leichtel
Holsgefüge roaren, foil nun-aufgeräumt werben, ba bie
Ércfyiteîtur bie SCBatjrfjeit all oberften ©runbfat) pro=
Hantiert, hat- SOtan tuiE tjeutptage feine bauten mehr,
bie etroal anberel fcEjeinen, all fie roirflid) finb. ®ie
Seit ber Steinimitation ift enbgültig oorbei, unb mit tfjr
Sie Seit, ba eine ffefthütte bie Stfpiration hatte, roie eine

Burg aulfefjen su molten. Rad) ber neueren Rnfidp
haben benn aud) bie Slrdjiteften 3 off & 5ÎI au fer bie
ffefthütte für ba§ eibgen. Sdjflfjenfeft in Bern
erftettt. ®ie 3trd)iteften haben ein freunbtidiel ©rün all
Stimmung gebenbel Rîotio oerroenbet. ®ie ffefthütte
befommt bamit etroal tjeimetigel, bal groar nicfjt an bie

großen ®aten ber alten ©ibgenoffen, mot)I aber an f)ei=

mattid)e 3Bof)nt)äufer erinnert. ®ie .pütte bietet Raum
für 5000 ©äfte. ®ie grope ffeftbühne meift eine ©runb=
fläche oon 600 m- auf. ®er .f)intergrunb ber Bühne
ift eine oon ©arbinauç gemalte ^Beïgfanbfcïjaft, oor ber
eine SBegantage eingerichtet roirb, oon ber aul länblidje
Untjüge oeranftaltet raerben. ©in Bergpfab §ie£;t fid)
bil su einer Höhe oon 7 m fjinauf. SJtan fteHte fid)
immer auf ben Stanbpunft, jeber ffeftori müffe eine glitte
nur für fein ffeft hoben, fjofj & Mau] er finb baoon
abgegangen. Sie haben eine mintage gefdjaffen, bie aud)
fpäter mieber oertoenbet roerben fann, atfo nur mietmeife :

com ffeftlömitee übernommen roerben -mufle. ®ie Hols=
lonftruHion ift fo eingerichtet, bafj fie in forgfältig num=
merierte ©inheiteh serlegt unb bann mieber suiammen- ;

gefeht merben fann. ®abet ift man nicfjt an bie ©röfjero
oerhäftniffe gebunben. 3Jtan fann aud) Heinere ffefthütten
aul biefetn SJÎateriat erftetten.

Sunt Brojeft öer $atenbrüde bei Bern mirb nod)
mitgeteilt : ©I hanbett fid) um eine neue ^odjbrüde über
bie Stare oom Bremgartenroalb auf bal Hochplateau
hermürtl bei Uetttigcnfelfenl über bie Halen. ®ie neue
Brüde märe eine gerabe Berbinbung ber Sänggafjfirafje
mit Uettligen, Särilroit unb SReiHrd). ®ie Hodjbrüde
fäme etma 10 2 km unterhalb ber Reubrüde su flehen.
®ie geplante Brüde mirb 234 m lang unb mirb in
armiertem Beton erfteltt. ®ie Brüde felbft mürbe ffr.
420,000, bie Sufahrtlfirafje ffr. 315,000 foften. ®ie ®e=

tneinben haben ffr. 195,000 aufgebracht. ®er Danton
gabe^ einen Beitrag oon ffr. 429,500. ®ie Stabt Bern
hat am ffreitag burd) Stabtratlbefchtufj ihre ffr. 50,000
oortäufig bemiltigt unb el befiehl tiidjl ber geringfte
Sroeifet, bafj bie ©emeinbeabftimmung biefen Befdjlufj
aboptieren mirb. Run mirb bie Stäb! Bern bann noch
bebeutenbe Soften haben für bie Berbreiterung ber Säng=
gafjftrafje, ©I mar aud) bie Rebe oon einer Hochbrücle
bei ber ffelfenau. ®iefe Berbinbung rourbe gemünfdjt
oön ber ©emeinbe Bremgarten, Hof/ Bühlifofen unb
oon Mrchltnöad). Stber bei ber ffelfenau mirb el nur
SU einer ®iefbrüde fontmen für ben ffufjgänger unb ben
leichtern Sßagenoerfehr.

®a§ neue Mriegl* unb ffrieöenlmufeum in Su=

Sem ift am Rîontag ben 18. Quit bem Betriebe über=

geben roorben. ©I ift ein ftattlic|er, an bie alte 9Jtufegg=

mauer fid) anlehnenber nach ben ©ntmürfen ber Herren
Strdjiteften ©. Bogt & Heller erftellter Bau, ber ait ber
Rtufeggftrafje, atfo unmeit ber oom unb sum Söroero
benfmal führenben 3llpen= unb 3ürid)ftrape liegt.

(Mtrr.) Baumefen in Rüti (©larUlj. Befanntlicl)
mill ber ®agm;en Rüti in ben fog. „Reuen Saaten"
Sunt Sroede befferer Bemirtfd)aftung, ein gröferel
Strafjenneh anlegen unb im fogenanntett „Unterhölsli"

?hc. ie

anfchlieffenb an biefel Saatenlanb eine gro^e fflädje ab=

gehülsten Söatbboben für ben SBiefenbatt nutzbar machen.

Herr Sinthingenieur Seusinger in ©tarul hat bie tpiäne
hiesu angefertigt. ®er ©emeinberat RÜti hat bie

führung ber Arbeiten an Stfforbant Stafpar fftoeifel unb

®agmenoogt Bögelt in Sinthal oergeben. ®er Brei-3=

urtterfdlieb in ben Singeboten foil orbentlich grog geroefén

fein. ®ie Strahenanlage muf am 1. Rlärj unb ba3

anbere Rrojeft am 1. Rtai 1911 aulgeführt fein.

©emeinbcljaulbim BSinöifd). ®ic ©inmohnergd
meinbeoerfammlung genehmigte ohne Dppofifiott mit großer
Rtehrheit bie oon' ber Bautommiffiott oorgelegten unb

burd) Herrn 2Il6ert ffrötid)--©hartottenburg in allen ®etaill
aulgedrbeiteten Rläne für bal neue ©emeinbehaul
mit Turnhalle utib erteilte bem ©emeinberat ben

nötigen Ärebit. ®al neue ©ebäube, im .(toftenooran=
fd)lag oori 60,000 ffr., ift für 800 Sihplähe berechnet;
Subem ift eine .ftüd)e für einen eoentueKen Haulhaltung§=
ïurl oorgefehen unb, bamit für turnerifche 3®ede ba3

Solal fdjnell geleert merben tarnt, ein Raum itt Slulfi^t
genommen sur Berforgitng ber Befiüf)lung, ferner ein

Sotal, in bem bie Urnenmahlen oorgenommen merben

tonnen. Slud) in ard)itettonifcher Besie£)ung mirb bas

profetlierte ©ebäube jebenfalll einen Sdjmud ber
meinbe bilben, unb unfere jungen ®urner töntien in
fünft auf ihr neitel ikhri ftolg fein, ©in oon einem

Schaffhaufer Strchiteften aulgearbeiteter ©ntmurf fanb

megen su großer ®imenfionen unb bebeutenb höherer

Beredjnung feine ©nabe.
ôiegenfChaftêîauf. jfn Rtünchenftein mürben

burd) ffertigung an ber Reinad)erftra|e smifchen Ru^
felb unb Stramljaltefielle Hoitighols iu ber Rahe ber

fogenannten Soog ruttb 387s jfudjarten Sanb su Bau«

Smeden oon einer Baugefetlfd)aft oon Bafel fäuflid) er=

morben. Slllem 3lnfd)ein nad) mirb fid) bie Drtfç|aft
am ®ram Bafel—Slefd) feh'r entmideln;' ba bal Serrain

in borfiger ©egenb fid) fehr gut su Bausroeden eignet

unb bem ®ram entlang eine hübfd)e ©bene fid) befinbet.

St. ©aller Rljeinlovrcttion. Bei 21,966,480 ffr.

Slulgaben unb- 19,743,653 ffr. ©ittnahmen fd)lieft Sie

Redjnung ber St. ©aller Rheinforreftion auf ©nbe1909
mit einem ®efi§it oon oon 2,222,827 ffr. ab.

Sîollaubation Der SitterbrUde. Su Slnmefenljeit
einer gemaltigen Bolflmenge mürbe am ffreitag bie grofe

350 m lange unb 100 m fmhe ©itterbrüde ber Bobem

fee--®oggenburgbahn burd) einen Stab oon Sngenieuren
bei f'chmeiser. ©ifenbahnbepartementel follaubiert,. na^»

bem bereitl bie Ü'üllaubation ber Keinen Brüde im Slhow
mel^e bie Bunbelbahnlinie überführt, abgenommen mon

ben mar unb ein befriebigenbe! Refultat ergeben h^'
®ie .ftollaubation ber grofjen Sitterbrüde ergab gerabejit

überrafdjenb gute Refultate. Somohï bie Seitenfçhroant
ungen, roie auch ^ Senfungen ber mittleren ©ifenfon-

ftruttion finb gans unbebeutenb unb laffen bie Sofibitât
Ser Brüde im beften Sichte erfd)einen. ®ie ©röffnung
ber Bobenfee stoggenburgbahn ift nunmehr auf bett 1

Dttober in beftimmte Slulfidjt genommen.
Besirflroaifenhuuâ in Usttad). ®ie ©rrictjtung einet

genteinfamen Besirflmaifenhaufel bei Seebesirfl itt Kl

nach uad) ben oom ßantonlbauamt aufgeftellten tpiäner

mürbe oom Regierungirat genehmigt unb an bie 5"

206,200 ffr. oeranfd)lagten ©efamtfoften ein fantonafe

Staatlbeitrag oon 40 % ober höchftenl 82,480 fje

Sugefidjert.

Sdjulhaulbau ©hut. ®ie Baufommiffion beM'

tragt bem Meinen Stabtrat su Hauben bei - @W>F

Bei epent. Dopoeiseitauttflen bitten wir zu r«Ki4tul«rt*.

um unnötige Hosten zu vermeiden. Die Ezttetfition*

gn»nr. Wiwels« $«ttt>to.=,8ettÄ«9 („aWeiüerMütt")250

Ein neuer Festhüttentypus. Bislang hielt man
daran fest, bei Festhüttenbauten für ein patriotisches Fest

'

sich Ritterburgen, Festungen:c. aus der „Heldenzeit" zum
Vorbild zu nehmen. Mit den falschen Mauern und
Zinnen, die Stein vortäuschten und doch nur leichtes
Holzgefüge waren, soll nun aufgeräumt werden, da die
Architektur die Wahrheit als obersten Grundsatz pro-
klamiert hat. Man will heutzutage keine Bauten mehr,
die etwas anderes scheinen, als sie wirklich sind. Die
Zeit der Steinimitation ist endgültig vorbei, und mit ihr
die Zeit, da eine Festhütte die Aspiration hatte, wie eine

Burg aussehen zu wollen. Nach der neueren Ansicht
haben denn auch die Architekten Joß à Klauser die
Festhütte für das eidgen. Schützenfest in Bern
erstellt. Die Architekten haben ein freundliches Grün als
Stimmung gebendes Motiv verwendet. Die Festhütte
bekommt damit etwas heimeliges, das zwar nicht an die

großen Taten der alten Eidgenossen, wohl aber an hei-
matliche Wohnhäuser erinnert. Die Hütte bietet Raum
für 5000 Gäste. Die große Festbühne weist eine Grund-
stäche von à) m" auf. Der Hintergrund der Bühne
ist eine von Cardinaux gemalte,Berglandschaft, vor der
eine Weganlage eingerichtet Wird, von der aus ländliche
Umzüge veranstaltet werden. Ein Bergpfad zieht sich

bis zu einer Höhe von 7 m hinauf. Man stellte sich

immer auf den Standpunkt, jeder Festort müsse eine Hütte
Nur für sein Fest haben. Joß Klauser sind davon
abgegangen. Sie haben eine Anlage geschaffen/die auch
später wieder verwendet werden kann, also nur mietweise
vom Festkomitee übernommen werden mußte. Die Holz-
konstruktion ist so eingerichtet, daß sie in sorgfältig num-
merierte Einheiten zerlegt und dann wieder zusammen- -

gesetzt werden kann. Dabei ist man nicht an die Größen-
Verhältnisse gebunden. Man kann auch kleinere Festhütten
aus diesem Material erstellen.

Zum Projekt der Halenbrücke bei Bern wird noch
mitgeteilt: Es handelt sich um eine neue Hochbrücke über
die Aare vom Bremgartenwald auf das Hochplateau
herwärts des Uettligenselsens über die Halen. Die neue
Brücke wäre eine gerade Verbindung der Länggaßstraße
mit Uettligen, Säriswil und Meikirch. Die Hochbrücke
käme etwa 1s -> ><m unterhalb der Neubrücke zu stehen.
Die geplante.Brücke wird 234 m lang und wird in
armiertem Beton erstellt. Die Brücke selbst würde Fr.
420,060, die Zufahrtsstraße Fr. 343,000 kosten. Die Ge-
ineinden haben Fr. 495,000 aufgebracht. Der Kanton
gäbe einen Beitrag von Fr. 429,500. Die Stadt Bern
hat am Freilag durch Stadtratsbeschluß ihre Fr. 50,000
vorläufig bewilligt und es besteht nicht der geringste
Zweifel, daß die Gemeindeabstimmung diesen Beschluß
adoptieren wird. Nun wird die Stadt Bern dann noch
bedeutende Kosten haben für die Verbreiterung der Läng-
gaßstraße. Es war auch die Rede von einer Hochbrücke
bei der Felsenau. Diese Verbindung wurde gewünscht
von der Gemeinde Bremgarten, Hof, Bühlikofen und
von Kirchlindach. Aber bei der Felsenau wird es nur
zu einer Tiefbrücke kommen für den Fußgänger und den
leichtern Wagenverkehr.

Das neue Kriegs- und Friedensmuseum in Lu-
zern ist am Montag den 18. Juli dem Betriebe über-
geben worden. Es ist ein stattlicher, an die alte Musegg-
mauer sich anlehnender nach den Entwürfen der Herren
Architekten E. Vogt K, Keller erstellter Bau, der an der
Museggstraße, also unweit der vom und zum Löwen-
denkmal führenden Alpen- und Zürichstraße liegt.

(Korr.) Bauwesen in Riiti (Glarüs). Bekanntlich
will der Tagwen Rüti in den sog. „Neuen Saaten"
zum Zwecke besserer Bewirtschaftung, ein größeres
Straßennetz anlegen und in, sogenannten „Unterhölzli"

Nr. te

anschließend an dieses Saatenland eine große Fläche ab-
^ geholzten Waldboden für den Wiesenbau nutzbar machen.

Herr Linthingenieur Leuzinger in Glarus hat die Pläne
hiezu angefertigt. Der Gemeinderat RÜti hat die Aus-
führung der Arbeiten an Akkordant Kaspar Zweifel und

Tagwenvogt Vögeli in Linthal vergeben. Der Preis-
unterschied in den Angeböten soll ordentlich groß gewesen

sein. Die Straßenanlage muß am 1. März und das

andere Projekt am 1. Mai 1911 ausgeführt sein.

Gemeindehausbau Windisch. Die Einwohnerge-
meindeversammlung genehmigte ohne Opposition mit größer
Mehrheit die von der Baukommission vorgelegten'und
durch Herrn Albert Frölich-Charlottenburg in allen Details
ausgearbeiteten Pläne für das neue Gemeindehaus
mit Turnhalle und erteilte dem Gemeinderat den

nötigen Kredit. Das neue Gebäude, im Kostenvoran-
schlag von 60,000 Fr., ist für 800 Sitzplätze berechnet;
zudem ist eine Küche für einen eventuellen Haushaltungs-
kurs vorgesehen und, damit für turnerische Zwecke das

Lokal schnell geleert werden kann, ein Raum in Aussicht

genommen zur Versorgung der Bestuhlung, ferner ein

Lokal, in dem die Urnenwahlen vorgenommen werden
können. Auch in architektonischer Beziehung wird has

projektierte Gebäude jedenfalls einen Schmuck der Ge-

meinde bilden, und unsere jungen Turner können in Zu-

kunft auf ihr neues Heim stolz sein. Ein von einem

Schaffhauser Architekten ausgearbeiteter Entwurf fand

wegen zu großer Dimensionen und bedeutend höherer

Berechnung keine Gnade.

Liegenschaftskauf. In Münchenstein wurden

durch Fertigung an der Reinacherstraße zwischen Ruch-

selb und Tramhaltestelle Heiligholz in der Nähe der

sogenannten Loog rund 38 Ve Jucharten Land zu Bau-

zwecken von einer Ballgesellschaft von Basel käustich er-

worden. Allem Anschein nach wird sich die Ortschaft

am Tram Basel—Aesch sehr entwickeln/ da das Terrain
in dortiger Gegend sich sehr gut zu Bauzwecken eignet

und dem Tram entlang eine hübsche Ebene sich befindet.

St. Galler Rheinkorrektion. Bei 21,966,480 Fr
Ausgaben und- 19,743,653 Fr. Einnahmen schließt die

Rechnung der St. Galler Rheinkorrektion äuf Ende IM
mit einem Defizit von von 2,222,827 Fr. ab.

Kollaudation der Sitterbrücke. In Anwesenheit
einer gewaltigen Volksmenge wurde am Freitag die große

350 m lange und 100 m hohe Sitterbrücke der Bodeu-

see-Toggenburgbahn durch einen Stab von Ingenieuren
des schweizer. Eisenbahndepartementes kollaudiert, nach-

dem bereits die Kollaudation der kleinen Brücke im Ahorn,

welche die Bundesbahnlinie überführt, abgenommen wör-

den war und ein befriedigendes Resultat ergeben hâ
Die Kollaudation der großen Sitterbrücke ergab geradezu

überraschend gute Resultate. Sowohl die Seitenschwank-

ungen, wie auch die Senkungen der mittleren Eisenkon-

struktion sind ganz unbedeutend und lassen die Solidität
der Brücke im besten Lichte erscheinen. Die Eröffnung
der Bodensee-Toggenburgbahn ist nunmehr auf den 1

'Oktober in bestimmte Aussicht genommen.
Bezirkswaisenhaus in Uznach. Die Errichtung eines

gemeinsamen Bezirkswaisenhauses des Seebezirks in Nz-

nach nach den vom Kantonsbauamt aufgestellten Plänen

wurde vom Regierungsrat genehmigt und an die z»

206,200 Fr. veranschlagten Gesamtkosten ein kantonaler

Staatsbeitrag von 40 °/o oder höchstens 82,436 Fr.

zugesichert.

Schulhausbau Chur. Die Baukommission bean-

tragt dem Kleinen Stadtrat zu Handen des -Große»

Ssi svent. vsppsizenüungen bitten wir zu reitl«Mt»
um unnStige Sotten zu perweià. vie kxpetlitis«.
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©tabtratef unb ber ©tabtgemeinbe, im © t a b i b a u m

garten ein ©ßulßauf für bie © e u n b a r » unb fp a n
belffßule, famt einer Turnhalle su erfteEen.
$oftenooranfßlag 592,000 $r. ®em p befteOenben
jüreifgerißt fott naß Genehmigung bef 93auproje!tef
eine "Summe non 7000 $r. für Prämierung non nier
bif fünf îprojeften jur Verfügung gefteEt werben. 23or=

gefeijen ftnb für öaf neue ©ßulßauf 20 Seßrzimmer,
con wetzen anfänglich etwa nier an bie fßrimarfßule
abgetreten werben ïônnen, ferner Seßrerzimmer, gwei
©ßülerzimmer für .Qwifßenftürtben, Aula, SReftoratf»

jimmer. Gin 23uubefbeitrag unb ein Kantonfbeitrag
für biefcf neue ©ßulßauf fallen reßtzeitig angeftrebt
werben, ffu bewerten ift noch, baß bie Gefamtfßüler»
pht ff" ®f)ur Fßt 1859 beträgt. $m 3<*hr 1900 be=

trug fie 1300. '
äililßtrimfport» ©eilriefe in Graubünöen. ®ie

3llpgenoffenf(J)aft .©tillberg im ^)ifdhmatal hat pm ßwede
befïerer ^ewirtfßaftuug ihrer Alp, welche eine ber heften
Saooferalpen ift, bcfßloffett, baf neue ©traßenprojel't,
melßef fcfion aufgearbeitet war, ber Soften wegen ($r.
14,000) fallen p laffen, um an beffen ©teile für ben

Alilßtranfport eine ©eilbahn, eine fogenannte ©eilriefe,
ja erftellen. ®iefe Art bef SRilßtranfportef bebeutet
eine Neuheit unb bürfte ficher an oieleu Orten für bie

gitfunft in fyragc lammen.

Gin EEontanpalaft in 23erlin. Qn Berlin fall ein
raonumentalef Gebäube in zentraler Sage ber ©tabt er»

richtet werben, baf alf eine Zentrale für .®eüifß*
Ictnbf SÖergbau unb § ü 11 e n i n buftr ie gcbacht ift.

®äf Gebäube wirb neben ben ßtepräfeutatioufräumen
©Sie für. Kongreffe, Generaloerfammtungen, Vorträge,
Arcßioe, SSibliotheï, Sefefäte, auch Dteftaurationfräume
mit Speifefaat unb GefeEfßaftfzimmer unb etwa 340
moberne, mit allem Komfort ber Eîeuzeit aufgeftattete
Sureauräume enthatten, ©iefe ftnb für bie bergbaulichen
Sereine, Spnbifate unb nicht pleijt für bie firmen ber
AtafßinewQnbuftrie für Bergbau unb flüttenwefen be=

ftimmt. ©omit wirb ber 9ftafßinen»3nbuftrte eine Ge»

legenheit geboten, fich auch in jöerlin p tonnen trieren.
®ie Zentrale für ©eutfßlanbf JSergbau unb Kütten»

inbuftrie wirb Arßioe für w irtfc£)aftIicï) e, teßnifße unb
patentrecE)tliche Auflünfte unterhalten. Gleichzeitig ift
biefen Abteilungen eine AuflunftffteEe über SBohlfaßrtf»
einrichtungen angegliebert ; eine reichhaltige ^aßbiblioßel:
unb internationale gaßzeitfßriftenzentrate, bie oon ben
Serg= unb fjüttenleuten, fonftigen ^ntereffenten unb nicht
iuleßt non ben ©tubierenben ber hiefigen teßnifßen £>oß»
fßulen ßenüßt werben îann, oerooEïommnen baf ißro»
gramm bef großzügigen llnternehmenf.

®er Umftanb, baß ber Oleubau große ©öle für Kon»
gteffe, wiffenfßaftliße Vorträge, Generaloerfammtungen
ber 3lftienqefellfcï)aften, für Gewerîeoerfammlungen, ferner
Potneßm. aufgeftattete GefeEfßaftfräume für bie Berlin
berührenben 93erg»' unb .ßiüttenleute enthält, wirb bie
Zentrale für Seutfßlanbf Bergbau unb fpütteninbufirie"
P einem internationalen Streffpunît geftatten.

_
Alit ber Aufarbeitung bef Gntwurfef ftnb bie £>erren

®ipl=Sng. SEentwiß & Simon, Gßarloitenburg, ißefta»
2, betraut werben.

Xicebunijfer*5cba5cit.
®er Qnftruïtion bef fßmeizerifßen Sunbefratef für

öte eibgenöffifd^e Kommiffion zur ©ßätpng bef in ben
«antonen $üriß, 23ern, Suzern, Uri, ©ßwt)Z, Eîibwat»

ra
®baruf, $ug, ©olothurn, Appenzell, St. GaEen,

^ubünben, Aargau unb Sßurgau infolge ber SBaffer»

oerheerungen eingetretenen ©ßabenf entnehmen wir
folgenbe 23eftimmungen oon aEgemeinem Qntereffe:

S3ei ber ©ßäßung bef befßäbigten „Sanbef unb ber
Kulturen" ift ber gläßeninßalt bef gefßaßten ©titclef
Zu oerzeießnen in ^eftaren unb Aren. SSetreffenb „Kul»
turart" ift aufeinanberzußalten : Garten, SB iefe, Ader»
lanb, Siebe, SBeibe unb 9Balb. ®af Sanb, welcßef bureß
bie SBafferoerßeerungen gelitten Ijat, ift entweber zerftört,
entwertet ober gefcßäbigt.

Alf zerftört ift folcßef Kultuclanb zu bezeichnen,
welcßef buret) bie aufgetretenen glüffe unb SBilbMcße
ober bureß ©rbfeßtipfe ooEftänbig feinef Obergrunbef
beraubt würbe, beffen SBieberßerfteEüng in lulturfäßigen
ffuftanb eniweber unmöglich ift ober einen foteßen Auf»
wanb oon 3«it unb Gelb erforbert, baß baffelbe alf
eine neue Kapitalanlage betrachtet werben muß. $n
folcßen ffäEen ift ber ganze frühere SBert bef Sanbef
alf ©cßaben in Siecßnung zu bringen. 3ur Aufmittlung
bef früßetn EBertef tonnen alf Anßaltfpunlte bienen :

Söeßßtitel, Aufzüge auf ben Grunbbücßern ober bem

Katafier unb in einigen fällen crueß bie Üergleitfiung
mit anftoßenbem, aber oerfeßont gebliebenem Sanb.

Alf „entwertet" ift folcßef Kulturlanb zu be=

zeießnen, beffen Dbergrunb meßt zerftört ober weggeführt
würbe, baf aber bureß 23ergftmze, 'Abrutfcßungen unb
aufgetretene Gewäffer mir ffelfblöden, Schutt, GeröEe,
Grb» unb ©cßlammaffen überbedt würbe. ®ie Gut»

Wertung ift eine feßr oerfeßiebene : ber Sdßaben lann fieß

auf einige Abräumungfloften befeßränfen, fann aber audß

bif zum ooEen SBert bef früßern Grunbfiüdef anfteigen:

a) wo eine Abräumung ber ©cßuttmaffen unmöglich
ift unb wo biefe SOtaffen auf gelfblöden ober
unfruchtbarem GeröEe befteßen, ift, wie bei z«ï=

ftörtem Sanb, ber ganze früßere SBert alf Stäben
in Etecßnung zu bringen;

b) wo bagegen bie aufgeführten ©cßutt» unb Grb»

maffen oon folcßer 23efcßaßenßeit finb, baß bie»

felben bureß einigen Aufwanb an Arbeit unb ®ünger
t'ulturfäßig gemaßt werben tonnen, fo ift biefem
Umftanb bei ber Schätzung bef ©cßabenf ange»
mefiene Dtecßming z« tragen. Qe größer biefe llr»
barifierungftoften finb, um fo größer ift auß
bie entftanbene Gntwertung unb umgeteßrt;

c) in gälten, wo bie Abräumung ber aufgeführten
©ßutt» unb ©ßlammaffen tunliß ift, werben bie

Koften ber Abräumung annäßernb bie Gnt»

wertung repräfentieren unb alf Sßaben in 9teß»

Mech. Drähtgitterfabrik

Ölten und Hailau
Spezialität:

Stahldraht-

Sortiergeflechte
für Sand, Kies-Sortier-

apparate, lieierbar in jeder
beliebigen Dimension,
sind unverwüstlich.

Drahtgeflechte
jeder Art, für Geländer etc.

Sandsiebe, Wurfgitter,
Sortiermaschinen etc.

Rabitz- und Verputzgeflechte
jeder Art.

Für Bangeschäfte'sehr billig.
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Stadtrates und der Stadtgemeinde, im Stadibaum-
garten ein Schulhaus für die Sekundär- und Han-
delsschule, samt einer Turnhalle zu erstellen.
Kostenvoranschlag 592,000 Fr. Dem zu bestellenden
Kreisgericht soll nach Genehmigung des Bauprojektes
eine Summe von 7000 Fr. für Prämierung von vier
bis fünf Projekten zur Verfügung gestellt werden. Vor-
gesehen sind für das neue Schulhaus 20 Lehrzimmer,
von welchen anfänglich etwa vier an die Primärschule
abgetreten werden können, ferner Lehrerzimmer, zwei
Schülerzimmer für Zwischenstunden, Aula, Rektorats-
zimmer. Ein Bundesbeitrag und ein Kantonsbeitrag
für dieses neue Schulhaus sollen rechtzeitig angestrebt
werden. Zu bemerken ist doch, daß die Gesamtschüler-
zahl von Chur jetzt 1859 beträgt. Im Jahr 1900 be-

trug sie 1300. ^

Milchtransport-Seilriese in Graubünden. Die
Alpgenossenschaft Stillberg im Dischmatal hat zum Zwecke
besierer Bewirtschaftung ihrer Alp, welche eine der besten

Davoseralpen ist, beschlossen, das neue Straßenprojekt,
welches schon ausgearbeitet wär, der Kosten wegen (Fr.
14,000) fallen zu lassen, um an dessen Stelle - für den
Milchtransport eine Seilbahn, eine sogenannte Seilriese,
zu erstellen. Diese Art des Milchtransportes bedeutet
eine Neuheit und dürfte sicher an vielen Orten für die

Zukunft in Frage kommen.

Ein Montanpalast in Berlin. In Berlin soll ein
monumentales Gebäude in zentraler Lage der Stadt er-
richtet werden, das als eine Zentrale für Deutsch-
lands Bergbau und Hüttenindustrie gedacht ist.

Das Gebäude wird neben den Repräsentationsräumen
Säle für Kongresse, Generalversammlungen, Vorträge,
Archive, Bibliothek, Lesesäle, auch Restaurationsräume
mit Speisesaal und Gesellschaftszimmer und etwa 340
moderne, mit allem Komfort der Neuzeit ausgestattete
Bureauräume enthalten. Diese sind für die bergbaulichen
Vereine, Syndikate und nicht zuletzt für die Firmen der
Maschinen-Industrie für Bergbau und Hüttenwesen be-
stimmt. Somit wird der Maschinen-Industrie eine Ge-
legenheit geboten, sich auch in Berlin zu konzentrieren.

Die Zentrale für Deutschlands Bergbau und Hütten-
industrie wird Archive für wirtschaftliche, technische und
patentrechtliche Auskünfte unterhalten. Gleichzeitig ist
diesen Abteilungen eine Auskunftsstelle über Wohlfahrts-
einrichtungen angegliedert; eine reichhaltige Fachbibliothek
und internationale Fachzeitschriftenzentrale, die von den
Berg- und Hüttenleuten, sonstigen Interessenten und nicht
zuletzt von den Studierenden der hiesigen technischen Hoch-
schulen benützt werden kann, vervollkommnen das Pro-
gramm des großzügigen Unternehmens.

Der Umstand, daß der Neubau große Säle für Kon-
Messe, wissenschaftliche Vorträge, Generalversammlungen
der Aktiengesellschaften, für Gewerkeversammlungen, ferner
vornehm ausgestattete Gesellschaftsräume für die Berlin
berührenden Berg- und Hüttenleute enthält, wird die
»Zentrale für Deutschlands Bergbau und Hüttenindustrie"
M einem internationalen Treffpunkt gestalten.

Mit der Ausarbeitung des Entwurfes sind die Herren
Dipl-Jng. Nentwich à Simon, Charlottenburg, Pesta-

2, betraut worden.

Hochwasser-Schaden.
Der Instruktion des schweizerischen Bundesrates für

ble eidgenössische Kommission zur Schätzung des in den
àntonen Zürich, Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Nidwal-
^n, Glavus, Zug, Solothurn, Appenzell, St. Gallen,
Graubünden, Aargau und Thurgau infolge der Waffer-

Verheerungen eingetretenen Schadens entnehmen wir
folgende Bestimmungen von allgemeinem Interesse:

Bei der Schätzung des beschädigten „Landes und der
Kulturen" ist der Flächeninhalt des geschätzten Stückes
zu verzeichnen in Hektaren und Aren. Betreffend „Kul-
turart" ist auseinanderzuhalten: Garten, Wiese, Acker-
land, Rebe, Weide und Wald. Das Land, welches durch
die Wasseroerheerungen gelitten hat, ist entweder zerstört,
entwertet oder geschädigt.

Als zerstört ist solches Kulturland zu bezeichnen,
welches durch die ausgetretenen Flüsse und Wildbäche
oder durch Erdschlipfe vollständig seines Obergruydes
beraubt wurde, dessen Wiederherstellung in lulturfähigen
Zustand entweder unmöglich ist oder einen solchen Auf-
wand von Zeit und Geld erfordert, daß dasselbe als
eine neue Kapitalanlage betrachtet werden muß. In
solchen Fällen ist der ganze frühere Wert des Landes
als Schaden in Rechnung zu bringen. Zur Ausmittlung
des frühern Wertes können als Anhaltspunkte dienen:
Besitztitel, Auszüge aus den Grundbüchern oder dem

Kataster und in einigen Fällen auch die VergleichuNg
mit anstoßendem, aber verschont gebliebenem Land.

Als „entwertet" ist solches Kulturland zu be-

zeichnen, dessen Obergrund nicht zerstört oder weggeführt
wurde, das aber durch Bergstürze, Abrutschungen und
ausgetretene Gewässer mit Felsblöcken, Schutt, Gerölle,
Erd- und Schlammassen überdeckt wurde. Die Ent-
Wertung ist eine sehr verschiedene ; der Schaden kann sich

aus einige Abräumungskosten beschränken, kann aber auch

bis zum vollen Wert des frühern Grundstückes ansteigen:

a) wo eine Abräumung der Schuttmassen unmöglich
ist und wo diese Massen aus Felsblöcken oder
unfruchtbarem Gerölle bestehen, ist, wie bei zer-
störtem Land, der ganze frühere Wert als Schaden
in Rechnung zu bringen;

d) wo dagegen die aufgeführten Schutt- und Erd-
massen von solcher Beschaffenheit sind, daß die-

selben durch einigen Aufwand an Arbeit und Dünger
kulturfähig gemacht werden können, so ist diesem

Umstand bei der Schätzung des Schadens ange-
Messens Rechnung zu tragen. Je größer diese Ur-
barisierungskosten sind, um so größer ist auch
die entstandene Entwertung und umgekehrt;

e) in Fällen, wo die Abräumung der aufgeführten
Schutt- und Schlammassen tunlich ist, werden die

Kosten der Abräumung annähernd die Ent-
wertung repräsentieren und als Schaden in Rech-
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